
Lenkradumdrehungen: VU.

Störungen: Heizungs-/Belüftungsbetätigungs-Taste defekt.

Vom bisherigen Coupe gleichen
Namens unterscheidet sich der
neue Honda Prelude nicht nur
durch sein Äusseres, sondern vor
allem auch durch ein neues, lei-
stungsfähigeres Triebwerk und
ein aufwendiger konzipiertes
Fahrwerk. Wie bedeutend die
Auswirkungen dieser technischen
Neuerungen ausfielen, zeigt der
vorliegende Testbericht.

Der in der Schweiz seit Februar
lieferbare neue Prelude ist in
zwei Ausstattungsvarianten er-
hältlich; in der Standardversion
kostet er 17 950 Fr. und in der
Luxusausführung «EX» 20 700
Fr. Der von uns geprüfte Pre-
lude EX mit Metallic-Lackie-
rung (+ 290 Fr.) war zusätzlich
mit dem von Honda entwickel-
ten Antiblockiersystem «4 W
ALB» (Anti Lock Brake) ausge-
rüstet, wodurch sich sein Kauf-
preis um weitere 1250 auf
22 240 Franken erhöhte.

Kernstück des recht attraktiv
karossierten Coupes ist der

Gang nur 15, im vierten 21,1
und im fünften 28,6 Sekunden
gebraucht

Das 5-Gang-Getriebe, das
sich über den in der Mittel-
konsole griffgünstig plazierten
Schaltstock leicht und rasch be-
dienen lässt, ist gut abgestuft.
Zwar sind der vierte und der
fünfte Gang mit 0,933 und
0,727 :1 leicht bzw. deutlich ins
«Lange» übersetzt, doch wird
dies durch die relativ «kurze»
Achsuntersetzung von 4,07 :1
weitgehend ausgeglichen. Beim
Ausschöpfen des vollen Dreh-
zahlbereichs bis 6300/min (Be-
ginn des roten Bereichs auf dem
serienmässig eingebauten Tou-
renzähler) erreicht man in den
Gängen eins bis vier 53, 87, 135
und 181 km/h.

Bei der erst nach längerem
Anlauf erzielten Höchstge-
schwindigkeit dreht der Motor
im fünften Gang noch durchaus
bescheidene 4900/min. Die
drehzahlsenkende Auslegung

knapp 23A Umdrehungen von
Anschlag zu Anschlag über-
durchschnittlich direkten Servo-
lenkung. Allerdings ist die stark
degressive Auslegung des Ser-
vos gewöhnungsbedürftig; denn
während sich die Lenkung bei
niedriger Motordrehzahl, d. h.
bei langsamem Tempo, ja selbst
im Stand aHein mit einem Fin-
ger drehen lässt (Parkieren wird
zum Kinderspiel!), verhärtet sie
sich mit zunehmender Drehzahl
und Geschwindigkeit, was bei
schneller Überlandfahrt zwar
sehr geschätzt wird, im Inner--
Ortsverkehr jedoch dann und
wann zu eckiger Kurvenfahrt
führt, da die Lenkhilfe eine
Spur zu spontan auf Drehzahl-
schwankungen reagiert. Zudem
wäre ein mehr Bodenkontakt
vermittelndes Lenksystem bei
geruhsamer Fahrt wünschens-
wert.

Auf Sportlichkeit getrimmt
ist auch die Abstimmung von
Federung und Dämpfung. Bei
niedriger Geschwindigkeit drin-

sert sich der Kurvenradius stär-
ker, und das Blockieren des
einen Vorderrades kann zu
«Bremsplatten» im entspre-
chenden Reifen führen.

Der Prelude ist schon in der
. preisgünstigen Standardausfüh-
rung ziemlich komplett ausge-
stattet, so mit einer reichhal-
tigen Instrumentierung inkl.
Drehzahlmesser, UKW/MW/
LW-Radio mit Stationstasten,
getönten Scheiben, durchgehen-
dem Bodenteppich, Entriege-
lung von Kofferraum und
Tankdeckel vom Interieur aus,
in Neigung, Länge und Höhe
verstellbare Schalensitze, usw.
Die geprüfte Version EX bietet
zusätzliche Ausstattungsmerk-
male, die das Fahrzeug noch
mehr aufwerten: Servolenkung,
Leichtmetallfelgen, elektrische
Betätigung für die Seitenfenster
und das Rauchglas-Schiebedach
mit Sonnenstore, in der Höhe
verstellbares Lenkrad, Dreiwel-
len-Radio/Tonbandgerät (Au-
toreverse) mit automatischer

Antenne, Sitzüberzüge aus
Velours, Scheibenwischer mit
Waschanlage auch für das
Heckfenster und zwei von in-
nen verstellbare Aussenspiegel.

Zwei breite, sich weit öff-
nende Türen erlauben ein rela-
tiv bequemes Einsteigen auch in
den Wagenfond, wobei auf den
Hintersitzen infolge mangeln-
den Beinraums allerdings nur
Kinder einigermassen komfor-
tabel untergebracht werden
können. Durch die grossen Fen-
ster geniesst man eine gute Sicht
nach allen Seiten, und auch die
gut ablesbaren, unter einem re-
flexfreien Glas zusammenge-
fassten Instrumente liegen im
direkten Blickfeld. Abgesehen
von einigen wenigen Knöpfen
für Nebenfunktionen sind alle
Bedienungshebel und Schalter,
die mit Symbolen gekennzeich-
net sind, übersichtlich und griff-
günstig angeordnet. Die Hei-
zungs- und Lüftungsanlage mit
einem leisen, leistungsfähigen

Ventilator sorgt für ein ange-
nehmes Klima im Wagenin-
nern, obwohl die ziemlich flach
liegende Windschutzscheibe bei
Sonneneinstrahlung zum Auf-
heizen neigt.

Mit dem neuen Prelude bietet
Honda ein attraktiv karossiertes
Coupe, das aufgrund seiner gu-
ten Fahrleistungen und seines
Fahrverhaltens das Prädikat
«sportlich» verdient. Der mit ei-
nem cw-\Vert von 0,36 wind-
schlüpfige 2 + 2-Sitzer geht mit
dem Treibstoff relativ sparsam
um, könnte seine Insassen jedoch
mit etwas mehr Federungskom-
fort verwöhnen. Dank seiner
Ausstattung, seinem unverwech-
selbaren Aussehen und der im
Verhältnis zum Kaufpreis über-
durchschnittlich reichhaltigen
Ausrüstung dürfte er im Sport-
wagenangebot der Preisklasse
um 20 000 Fr. zu Recht viel Be-
achtung finden.

gänzlich neue 1,8-Liter-Vierzy-
linder, der quer eingebaut ist
und die Vorderräder antreibt.
Das bereits in «AR» 16/83 ein-
gehend beschriebene 1830 cm3

grosse, als Langhuber konzi-
pierte Triebwerk (Bohrung 80
mm, Hub 91 mm) weist zwei
technische Besonderheiten auf:
Es hat drei Ventile pro Zylin-
der, zwei mit 30 mm Durchmes-
ser auf der Einlassseite und ein
Auslassventil mit 35 mm, sowie
ein aufwendiges Gemischaufbe-
reitungssystem, bestehend [aus
zwei Horizontalvergasern mit
variablen Lufttrichtern und ei-
nem kleinen Hilfsvergaser mit
fixem Venturirohr-Durchmes-
ser. Der Vierzylinder leistet in
der abgasentgifteten CH-Aus-
führung mit von 9,4 auf 9,1 :1
gesenktem Kompressionsver-
hältnis 103 DIN-PS bei 5800/
min; das höchste Drehmoment
von 15,4 mkp fällt bei 3500/min
an. Die entsprechenden Werte
bei der ECE-Version: 105 PS
bei 5500/min und 15,5 mkp bei
4000/min.

Der mit einer automatischen
Kaltstartvorrichtung ausgerü-
stete Motor sprang stets bereit-
willig an und lief schon in der
Anwärmphase rund. Er verhalf
dem leer exakt 1000 kg schwe-
ren Coupe zu ansprechenden
Fahrleistungen. Für die Be-
schleunigung aus dem Stand
auf Tempo 100 waren 10,7 s nö-
tig, und die 140-km/h-Marke
wurde in 21,9 s erreicht; den km
mit stehendem Start bewältigte
er in 32 s. Mit einer Spitze von
182 km/h konnte die Werkan-
gabe von 180 km/h leicht über-
troffen werden, diejenige für
den Spurt 0-100 (9,6 s) Hess sich
mit dem Testwagen nicht rea-
lisieren. Auch bezüglich Ge-
schmeidigkeit und Elastizität,
wusste das Triebwerk zu gefal-
len; es reagierte spontan auf
Gaspedaländerungen und ent-
wickelte selbst aus niedrigen
Drehzahlen heraus ein gutes
Durchzugsvermögen. Dies wi-
derspiegeln auch die entspre-
chenden Messwerte; so wurden
z. B. für die Beschleunigung von
40 auf 120 km/h im dritten

der obersten Fahrstufe wirkt
sich nicht nur auf dir Fahrge-
räusche, sondern auch auf den
Benzinverbrauch günstig aus.
Der Prelude konsumierte bei
den Testfahrten zwischen 7,9
und 11,2 1/100 km, und im Ge-
samtdurchschnitt verbrauchte er
10,2 1/100 km. Das sind insge-
samt ansprechende Werte, vor
allem unter Berücksichtigung
der zum Erfüllen der strengen
CH-Abgasnormen nötigen Ent-
giftungsmassnahmen. Diese ma-
chen sich übrigens nur in
schwachem Ausmasse unterhalb
3000/min bei konstanter Ge-
schwindigkeit bemerkbar. Vom
Motorlauf ist in der Regel nur
ein leicht sportlich-sonorer
«Sound» zu hören, der aller-
dings im Drehzahlbereich von
etwa 4000 bis 4500/min von ei-
nem störenden Brummton un-
termalt wird.

Dass ein Coupe sehr oft sportli-
cher aussieht, als es sich beim
Fahren verhält, ist eine Binsen-
wahrheit. Das war auch beim
bisherigen Prelude so, trifft bei
dessen Nachfolger jedoch nicht
mehr zu. Denn das aufwendiger
konzipierte Fahrwerk mit Dop-
pelquerlenkern vorn, einfachen
unteren Querlenkern und Zug-
streben hinten sowie Kurven-
stabilisatoren vorn und hinten
ermöglicht eine genaue Rad-
führung. Der Prelude besticht
durch ein recht gutmütiges
Fahrverhalten mit einem weiten
neutralen Bereich. Wird eine
Kurve zu schnell angegangen,
schiebt der Wagen zunehmend
über die Vorderräder; dieses
auftretende «Überschieben»
kann durch verstärktes Ein-
schlagen der Lenkung oder
Gaswegnehmen korrigiert wer-
den. Das Fahrzeug reagiert je-
doch auf abrupte Lastwechsel
in engen Biegungen mit einem
spürbaren Ausdrehen des
Hecks. Dass es Freude bereitet,
den neuen Prelude sportlich zu
fahren, liegt nicht nur an dessen
Eigenlenkverhalten, sondern
zumindest ebenso an der mit

gen kleinere und grössere Stras-
senunebenheiten ziemlich unge-
hindert bis zu den Insassen
durch. Anderseits werden Bo-
denwellen bei zügiger Gangart
befriedigend absorbiert, und
der Karosserieaufbau zeigt
selbst bei sehr hohen Kurvenge-
schwindigkeiten kaum Seiten-
neigung, wodurch Kurvenkom-
binationen ohne lästiges Rollen
um die Längsachse sicher
durchfahren werden können.

Ein weiterer Pluspunkt ist
das von Honda entwickelte und
auf Wunsch lieferbare Antiblok-
kiersystem «ALB»; es weist
zwar nicht drei unabhängige
Regelkreise (zwei für die beiden
Vorderräder, einen für die Hin-
terachse) auf wie die von eini-
gen europäischen Firmen ange-
botenen ABS-Systeme, dafür ist
es zu einem bedeutend attrakti-
veren Preis erhältlich - es kostet
mit 1250 Fr. nur knapp die
Hälfte. Die Einbusse an zusätz-
licher Sicherheit, die mit diesem
spürbaren Preisvorteil verbun-
den ist, hält sich in Grenzen.
Die Hinterradbremsen werden
beim Honda-ALB gleich ange-
steuert wie bei einigen europäi-
schen ABS, nämlich nach dem
«low-selection»-Prinzip, d. h.,
das zuerst zum Blockieren nei-
gende Rad ist massgebend für
den Bremsdruck für beide Rä-
der. Unterschiede gibt's jedoch
bei den Vorderrädern, die bei
den bei uns bekannten ABS ein-
zeln und unabhängig voneinan-
der angesteuert werden, wo-
durch ein Blockieren verhindert
wird; das ALB von Honda hin-
gegen hat auch für die Vorder-
räder nur einen Regelkreis, wo-
bei hier jedoch das «high-selec-
tion»-Prinzip angewendet wird.
Folge: Bei Vollbremsung blok-
kiert eines der beiden Räder,
während das andere für die si-
chere Spurführung sorgt. Vergli-
chen mit dem ABS ermöglicht
das ALB ebenfalls ein spursi-
cheres Bremsen bei gleichzeiti-
gem Lenken; allerdings traten
dabei auch zwei Nachteile zu-
tage: Da bei Vollbremsung in
Biegungen nur ein Rad die
Lenkkräfte überträgt, vergrös-

km-Stand 5400
Aussentemperatur 13 °C
rel. Luftfeuchtigkeit 100 °/o
Luftdruck 938 mbar

Betonbelag
Belastung: 2 Personen + 25 kg

Messungen mit elektronischen
Präzisionsinstrumenten

Leergewicht (DIN) 1000 kg
Gewichtsverteilung 60,5/39,5 %
Leistungsgewicht (DIN) 13,2 kg/kW

9,7 kg/PS

1 km nach Zähler » 1009 m
93 112 122 131 150

Preis ab 17 950 Fr.; Testwagen
22240 Fr. (EX mit Antiblockier-
System «ALB» und Metallic).

Testwagenlieferant: Honda Au-
tomobiles (Suisse) SA, 1242 Sa-
tigny-Geneve.

Motordaten (DIN): 4 Zyl. in Linie
(80x91 mm), 1830 cm3; Kompr.
9,1 : 1 ; 76 kW (103 PS) bei 5800/
min, 41,5 kW/L (56,3 PS/L); 153
Nm (15,6 mkp) bei 4000/min; Nor-
malbenzin; 9,32 Steuer-PS.

Motorkonstruktion: Querge-
stellter Frontmotor; 3 hängende
Ventile pro Zyl., 1 obenliegende
Nockenwelle (Zahnriemen);
Leichtmetall-Zylinderkopf, trok-
kene Zylinderbüchsen; 5fach ge-
lagerte Kurbelwelle; 2 Horizontal-
vergaser und 1 Hilfsvergaser.
Transistorzündung; Batterie 12 V
47 Ah, Alternator 60 A; Wasser-
kühlung, Inh. 6,4 L; Elektroventi-
lator.

Kraftübertragung (auf Vorderrä-
der): 5-Gang-Getriebe, Achsun-
ters. 4,071 : 1 .

Untersetzungsverhältnisse:
I. 3,181:1; II. 1,944:1; III. 1,25:1;
IV. 0,933:1; V. 0,727:1; R. 3,0:1.

Fahrgestell und Aufhängung:
Selbsttragende Karosserie, vorn
und hinten Einzelradaufhängung;
vorn doppelte Dreiecks-Querlen-
ker, Kurvenstabilisator, Schrau-
benfedern und Teleskopdämpfer,
hinten McPherson-Federbeine,
einfache untere Querlenker, Zug-
streben und Kurvenstabilisator.
Vierrad-Scheibenbremsen (vorn
belüftet) mit Servo, mech. Hand-
bremse auf Hinterräder; Zahnst-
angenlenkung mit Servo; Benzin-
tank 60 L; Reifen 185/70 HR 13,
Felgen 5 J.

Dimensionen: Radstand 245 cm,
Spur 147/147 cm, Bodenfreiheit
15 cm. Länge 429,5 cm. Breite 169
cm, Höhe 129,5 cm.

Karosserie, Gewichte: Coupe
2türig, 4 Sitze, max. zul. Gesamt-
gewicht 1490 kg.
Fahrleistungen (Werk): Höchst-
geschwindigkeit 180 km/h, Ge-
schwindigkeit bei 1000/min im V.
Gang 37 km/h; Beschleunigung
0-100 km/h 9,6 s; Verbrauch
ECE (für die Schweiz gemessen)
6,3/8,3/10.4 1/100 km.

Gesamttestverbrauch
10.2 L/100 km

Im Test gemessene
Durchschnittswerte

1 Kilometer mit
stehendem Start
(Vollbeschleunigung)

ca. 24 L/100 km

Ölverbrauch
nicht messbar 120 130 140 160

km/h

Recht weit vorn sitzt man im Prelude und geniesst eine gute Rundsicht. Der quer eingebaute Vierzylinder verfugt über eine komplizierte Vergaserbatterie.
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Verbrauchskurve bei konstanter Geschwindigkeit im obersten Gang

«AR»-Test-Team

Sportliches Fahrwerk

Gewichte

Zählereichung
effektive km/h 38 55 74
abgelesene km/h

Höchstgeschwindigkeit
Mittel aus beiden Richtungen 182 km/h

1 km stehender Start s 32,0

ZWEITES BLATT

Treibstoffverbrauch (Normal]

MUH i'ili : • : i11 a

7,9 bis 11,2 L/100 km
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Messbedingungen

Fahrleistungen

Technische Daten

«Mest

21.7.1983 Nr. 30 g-J 17

Beschleunigung
aus dem Stand in den Gängen I. II. III. IV. V.

0 - 40 km/h s 2,5 20 - 40 km/h s 1.1 2.3 4,0 5,6 7,5
0 - 60 km/h s 4,6 40 - 60 km/h s - 2,1 3,5 5,2 7,0
0 - 80 km/h s 7,0 4 0 - 80 km/h s - 4.6 6.8 10,4 13,7
0-100km/hs 10,7 40-100km/h s - - 10,6 15,3 20,8
0-120 km/h s 15.1 40-120 km/h s - - 15,0 21.1 28.6
0-140 km/h s 21,9 40-140 km/h s - - 22,3 28,1 38.2
0-160 km/h s 32,0 40 -160 km/h s - - - 39,1 54.5


